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Niederschrift

über die Gemeinderatssitzung 

am 10. Juni 2014
Beginn: 19.00 Uhr
Ende: 20.30 Uhr
Anwesende:

Bgm.
Josef  Gahr (als Vorsitzender)
Bgm.Stv.
Herbert Striegl
GV
DI (FH) Richard Schwaninger
GV
Ernst Zalesky
GR
Markus Freimüller
GR
Bruno Amrainer
GR
Daniela Haas
GR
Karin Vonach
GR 
Brigitte Heinrich-Ebner

GR
Frieda Mair

GR Ersatz
Dietmar Mair
GR Ersatz
Monika Koidl
GR Ersatz
Manfred Fasser
GR 
Helmut Gantschnigg
Entschuldigt: Prok. Günther Plaschg

Außerdem anwesend: Paumgartten Nikolaus (TT)

Schriftführer: Werner Elsässer


T A G E S O R D N U N G
1)
Genehmigung des Sitzungsprotokolls vom 13.5.2014

2)
Darlehensaufnahme Kanalprojekt Egge-Einöde

3)
Grundstücksvergabe Parzelle 911/29 und 911/31 Siedlungsgebiet Fritzens Ost

4)
Bebauungsplan Siedlungsgebiet Fritzens Ost

5)
Planungswettbewerb Neubau Turnsaal

6)
Wasserleitungssatzung neu

7)
Kanalordnung neu

8)
Vorstellung Gefahrenzonenplan Inn

9)
Personal KIGA

10)
Bericht des Bürgermeisters

11)
Anträge, Anfragen, Allfälliges
Sitzungsverlauf und Beschlüsse:

Der Vorsitzende begrüßt alle Anwesenden unter anderem auch den Vertreter der Presse.
GV Lutz Anton wird von Mair Dietmar vertreten, GR Elisabeth Regenfelder und GR Gernot Peer von Monika Koidl und Manfred Fasser. GR Prok. Günther Plaschg hat sich kurz vor Sitzungsbeginn entschuldigt (steckt in München im Stau).
Punkt 1)
Genehmigung des Sitzungsprotokolls vom 13.5.2014
Das Protokoll der  Gemeinderatssitzung wurde in Kopie bzw. e-mail allen Gemeinderäten übermittelt.

Das Protokoll vom 13.5.2014  wird einstimmig zur Kenntnis genommen.
Punkt 2)
Darlehensaufnahme Kanalprojekt Egge-Einöde
Das Kanalprojekt ist zu ca. 80% fertig gebaut. Aufgrund des günstigen Angebotes konnte das Projekt zur Gänze heuer errichtet werden. Die erste Teilrechnung an die Firma Berger und Brunner ist bereits bezahlt. Zur endgültigen Finanzierung ist allerdings die Aufnahme eines Darlehens in der Höhe von € 350.000,00  notwendig. Zur Angebotslegung wurden vier Banken (Hypobank Tirol, Tiroler Sparkasse, BA-CA, Raiba Wattens) eingeladen. Die verschlossenen Angebote wurden bei der Gemeindevorstandssitzung vom 3. Mai 2014 geöffnet. Als Bestbieter ist die Raiffeisenbank Wattens und Umgebung, reg. Gen.m.b.H. hervorgegangen. Die Konditionen lauten:
- Darlehensbetrag:  € 350.000,00
- Zinssatz aktuell: 1,096% 
- Zinsberechnungsbasis: 12- Monats- EURIBOR + 0,6% Punkte aufzurunden auf volle    

  0,125%-Punkte

- halbjährliche Pauschalraten € 9.759,--
- jederzeitige vorzeitige Tilgung möglich

Beschluss:
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, zur Finanzierung des Kanalpro-


jekts Egge-Einöde, ein Darlehen in der Höhe von € 350.000,00 bei der



Raiffeisenbank Wattens und Umgebung, reg. Gen.m.b.H. aufzunehmen.



Die Konditionen lauten:



- Darlehensbetrag:  € 350.000,00



- Zinssatz aktuell: 1,096% 



- Zinsberechnungsbasis: 12- Monats- EURIBOR + 0,6% Punkte    



   aufzurunden auf volle 0,125%-Punkte


- halbjährliche Pauschalraten € 9.759,--



- jederzeitige vorzeitige Tilgung möglich
Punkt 3)
Grundstücksvergabe Parzelle 911/29 und 911/31 Siedlungsgebiet Fritzens Ost

Heute beschließt der Gemeinderat die Vergabe der letzten 2 Einzelparzellen 911/29 und 911/31.
Beschluss:
Der Gemeinrat beschließt einstimmig folgende Grundstücksvergaben für


das Siedlungsgebiet Fritzens Ost:



- Parzelle 911/29, Stefan und Jennifer Jeitler (Riedl)



- Parzelle 911/31, Fröhlich Isabell

Punkt 4)
Bebauungsplan Siedlungsgebiet Fritzens Ost

Um eine breite Meinungsbildung zu ermöglichen, hat man sich sowohl im Gemeindevorstand und Gemeinderat intensiv mit diesem Thema auseinandergesetzt. Unter anderem auch mit Herrn Schönherr vom Amt der Tiroler Landesregierung. Die von ihm vorgeschlagene
„besondere Bauweise“, bei der die Errichtung eines Wohnhauses an der Grundstücksgrenze möglich wäre, ist für die Gemeinde Fritzens komplettes Neuland. Dieses Thema wurde daher intensiv behandelt. Der Vorsitzende legt den von DI Simon Unterberger verfassten Bebauungsplan vor und erklärt diesen. Die Möglichkeit an der Grundstücksgrenze zu bauen wird nicht kommen. Chancen hiezu wären vorhanden gewesen. Es ist aber in Gesprächen mit den Grundstücksbewerbern spürbar gewesen, dass der überwiegende Teil der Bewerber den 4m Abstand im Kopf hat. Bei der letzten Vorstandssitzung hat man sich nochmals intensiv mit der besonderen Bauweise befasst. Man ist zu dem Schluss gekommen, dass man nicht mit aller Gewalt etwas durchziehen will, was im Nachhinein dann Kopfweh bereitet.
Der Bebauungsplan für das Siedlungsgebiet Fritzens Ost sieht daher wie folgt aus:

- Bauweise nach TBO, Abstand 4m zum Nachbargrundstück

- Abstand zum öffentlichen Gut 3m, Ausnahme am Terfnerweg 4m

- gemeinsamer Zusammenbau an der Grundstücksgrenze möglich

- Wandhöhe 0,6 TBO

- BMD 1,20

- NFD  0,45

- BBD  0,35

- Höhe OGH 2 bzw. OGH 3 je nach Gelände

Dieser Bebauungsplan soll ehestmöglich beim Amt der Tiroler Landesregierung vorgelegt werden. 

Bgm.Stv. Herbert Striegl stimmt mit seiner Fraktion der Kompromisslösung zu, um eine einheitliche Linie einzuhalten. Es ist allerdings erstmals passiert, dass nach der Diskussion im Gemeindevorstand bei ihm Anrufe erfolgten mit dem Tenor „Geht es euch nicht gut, bei der Bauweise haben ja dann die halben Objekte kein Licht“. Das Klima war sofort aufgeheizt und das Thema nicht mehr zu diskutieren. Sein Wunsch für die Zukunft wäre, die besondere Bauweise in einem ROK einfließen zu lassen, damit man einem zukünftigen Gremium (z.B. technischer Ausschuss) die nötige Ruhe zur Diskussion ermöglicht.

GV DI FH Richard Schwaninger betont, dass ihm die Diskussion in der letzten Vorstandssitzung gut gefallen hat. Das ganze Projekt ist gewaltig und zukunftsweisend. Er hätte sich den Abstand zum Terfnerweg ebenfalls mit 4m vorstellen können, stimmt aber dem Bebauungsplan  mit seiner Fraktion vollinhaltlich zu. 
GV Ernst Zalesky  hat keinen Druck verspürt, bei ihm hat niemand bezüglich der besonderen Bauweise angerufen. In seiner Fraktion wurde das Thema diskutiert. Diese stimmt dem vorliegenden Bebauungsplan zu . Er meint weiters, dass man die Bewerber vor der Grundstücksvergabe mit dem Thema „besondere Bauweise“ hätte konfrontieren müssen. 
Beschluss:
Der Gemeinderat stimmt dem von DI Simon Unterberger verfassten 


Bebauungsplan mit folgenden Festlegungen zu:



- Bauweise nach TBO, Abstand 4m zum Nachbargrundstück

- Abstand zum öffentlichen Gut 3m, Ausnahme am Terfnerweg 4m

- gemeinsamer Zusammenbau an der Grundstücksgrenze möglich

- Wandhöhe 0,6 TBO

- BMD 1,20


- NFD  0,45


- BBD  0,35


- Höhe OGH 2 bzw. OGH 3 je nach Gelände

Punkt 5)
Planungswettbewerb Neubau Turnsaal
Am 16.5. wurden mit einer größeren Runde Turnsäle in anderen Gemeinden besichtigt:

- Gnadenwald: Topzustand, innen tolles Ambiente

- Sistrans: dürfte der meiststrapazierte Turnsaal sein, hell, praxisorientiert, die Tribüne ist

  ins Auge gestochen

- Kolsass: kostenmäßig top, Nutzung mit Carport interessant, hell, freundlich

- Vomperbach: Größe kommt für Fritzens nicht in Frage, Innenausstattung wunderschön

Das Grundstück neben der Volksschule gehört der Gemeinde und bietet alle Möglichkeiten.

Die nächste Stufe wird sein,  mit Planern zu reden. Hiezu soll wieder ein mit € 2.000,00 dotierter Architektenwettbewerb stattfinden. Eingeladen werden:

- DI Simon Unterberger

- DI Hollaus ZT GmbH
- Senn Alexander

- Ortner Thomas
Alle vier Architekten werden gleichzeitig zur Präsentation der Aufgabenstellung eingeladen, damit Informationsgleichstand herrscht. Zu planen ist ein Turnsaal mit 15 x  27m für den Schulbetrieb und die Nutzung durch die Dorfbevölkerung (z.B. Fußballtraining, Turnrunden etc.).
GV Ernst Zalesky vermerkt, dass über den Neubau bereits diskutiert wurde. Er will, dass der budgetierte Rahmen von € 2 Mio auf keinen Fall überschritten wird.
Bgm. Gahr antwortet, dass es nicht sein Ziel ist, diesen Betrag voll auszureizen sondern nach Möglichkeit darunter zu liegen. 

GR Brigitte Heinrich-Ebner möchte wissen ob auch der Sieger die € 2.000,00 erhält. 

Bgm. Gahr teilt mit, dass alle Teilnehmer am Architektenwettbewerb diesen Betrag bekommen werden.

GR Ersatz Dietmar Mair weist auf das Problem Veranstaltungssaal hin, dass die Gemeinde in der Zukunft treffen könnte. Er meint, ob eine Weiternutzung nicht verhindert wird,  wenn jetzt nur ein Turnsaal geplant ist.

Der Vorsitzende berichtet über die letzte Vorstandssitzung, in der die Idee aufgetaucht ist, das Grundstück beim Gemeindeamt zur Errichtung eines Veranstaltungssaales zu verwenden.
GV DI FH Richard Schwaninger ist für die Errichtung eines reinen Turnsaales, sieht aber auch Chancen für die Zukunft dort einen Festsaal zu ermöglichen. Dies soll in der Konzeptphase berücksichtigt werden.

Bgm.Stv. Herbert Striegl will auf alle Fälle mit einer einheitlichen Meinung des Gemeindevorstandes  zur Sitzung mit den Architekten gehen. Die Kosten für das Mehrzweckgebäude in Gnadenwald haben ihn negativ überrascht.
GV Ernst Zalesky hält nochmals fest:

1. Man braucht ihn gar nicht zur Vorstandssitzung einladen, wenn über einen Veranstaltungsaal

    diskutiert wird.

2. Strikte Kostenbeobachtung bzw. Einhaltung des Budgetrahmens

3. Wofür braucht es einen Veranstaltungssaal, wenn ohnehin der Fußballverein, die Musikkapelle,

    die Feuerwehr und die Schützenkompanie Vereinslokale mit Küchen und Ausschankmöglichkeit

    haben?

4. Von seiner Fraktion kommt ein klares „Nein“ zur Errichtung eines Veranstaltungssaales.

GR Markus Freimüller verweist auf das Carport beim Turnsaal in Kolsass und meint, dass dies auch eine Chance für Fritzens wäre. Dies sollte den Architekten als Vorgabe mitgeteilt werden.
GR Brigitte Heinrich-Ebner meint, dass für die Schule ein Pausenplatz für Schlechtwetter wichtig wäre.
Abschließend fasst der Vorsitzende nochmals die sechs Kriterien für die Planung des Turnsaales zusammen:
1. Errichtung Turnsaal; derzeit wird kein Gemeinde- bzw. Festsaal errichtet.
2. Größe 15 x 27m reine Turnsaalfläche
3. Positive Eindrücke aus den Turnsaalbesichtigungen einfließen lassen:
Gnadenwald: Freundlichkeit, Lichtdurchflutung, Vitalität des Turnsaals, Akkustik
Sistrans: Helligkeit, Zweckmäßigkeit der Tribüne bzw. Galerie
Kolsass: Leichtigkeit der Bauweise, Kosteneffizienz, Helligkeit, Nutzung Carport
Vomperbach: Aktualität, Konzeption des Innenausbaus, Kletterwand

4. mit Grundreserve sorgsam umgehen
5. Vorrang für schulische Aufgabe, daher aufpassen auf Überschneidungen von schulischen     
    und außerschulischen Benutzern 

6. Vorhandene Grundstücksfläche muss so verwendet werden, damit eine weitere Adaptierung

    in späterer Folge nicht verhindert wird. Das spätere schulische als auch gemeindenotwendige

    Anforderungen berücksichtigt und umgesetzt werden könnten.
Beschluss:
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, folgende Architekten zum
Architektenwettbewerb „Turnsaalneubau“, der mit € 2.000,00 dotiert wird, einzuladen:



- DI Simon Unterberger



- DI Holaus ZT GmbH


- Senn Alexander, Firma SIPLAN



- Ortner Thomas

Punkt 6)
Wasserleitungssatzung neu
Die derzeitige Wasserleitungssatzung stammt aus dem Jahr 1967. Sie ist zwar prinzipiell in Ordnung gehört aber erneuert und gestrafft. Der Vorsitzende möchte sie in Anlehnung  an die Wasserleitungssatzung der Gemeinde Kolsass erlassen, welche von der Aufsichtsbehörde geprüft und genehmigt wurde. Die Satzung der Gemeinde Kolsass wird dem Gemeinderat zur Kenntnis gebracht.

Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, eine neue Wasserleitungssatzung zu erlassen.

Punkt 7)
Kanalordnung neu
Für  die Kanalordnung gilt das Gleiche wie bei der Wasserleitungssatzung. Hier werden zwei Punkte hauptsächlich geändert:

- Anschlussbereich 150m

- Trennstelle ist der Schachtausgang des Sammelkanals

Beschluss:
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, eine neue Kanalordnung zu erlassen.
Punkt 8)
Vorstellung Gefahrenzonenplan Inn
Wahrscheinlich wurde die in Tirol teils emotional geführte Diskussion (Hochwasser Kössen und Wörgl) mitverfolgt. Der Vorsitzende präsentiert den vom Land Tirol erstellten Gefahrenzonenplan Mittlerer Inn von dem auch die Gemeinde Fritzens ist. Ziel ist, die Oberflächenwässer dort zur Versickerung zu bringen, wo sie entstehen, und die Weiterleitung so gut wie möglich zu verhindern. Großteils ist die Gemeinde Fritzens mit einem blauen Auge davongekommen. Lediglich im Bereich des Klärwerks wird eine rote Zone ausgewiesen. Dort gibt es aber eine Ausnahmeregelung für die eventuelle Erweiterung des Klärwerks.

Bewohntes Gebiet befindet sich nicht in einer roten Zone. Die gelben Flächen mit Rotschraffierung waren vom Hochwasser 2005 betroffen. Durch die Neuerrichtung von Straßen (Niveauänderung) ist noch eine Nachjustierung des Gefahrenzonenplans notwendig.
Punkt 9)
Personal KIGA
Der Vorsitzende schildert die derzeitige Situation der Assistenzkräfte. Zur Zeit ist Sabine Mair als Assistenzkraft angestellt, eine zweite Assistenzkraft wird notwendig werden.

Für die Anstellung von Stützkräften für integrationsbedürftige Kinder (3 sind im kommenden Kindergartenjahr zu erwarten) wird noch auf die Stundenzusage von Frau Dr. Urmann gewartet, und dann die Entscheidung im Gemeindevorstand gefällt. 

GR Brigitte Heinrich-Ebner bemerkt, dass im Vergleich zu den Umlandgemeinden die personelle Besetzung in Fritzens am schwächsten ist. Eine Assistenzregelung gehört her.  Die Stundenzusage für die Betreuung der Integrationskinder von Frau Dr. Urmann liegt ihr bereits vor. 
Der Vorsitzende verweist noch auf die Kostenseite. Ein Volksschulkind bzw. Hauptschulkind kostet ca. € 1.200,--, ein Kindergartenkind ca. € 3.400,00.

Bgm.Stv. Herbert Striegl meint, dass die Personalsituation bereits öfters diskutiert wurde.
Man hat sich immer an die gesetzlichen Vorgaben gehalten. Es hat auch keine Beschwerden gegeben. Natürlich ist eine personalmäßige Aufstockung möglich. Derzeit ist der Kindergartenbesuch für alle gratis. Die Kosten früher oder später umzulegen, möchte er nicht.
Als die vierte Gruppe eröffnet wurde schienen die Probleme gelöst. Sollte dennoch eines aufgetaucht sein, wird man sich damit befassen müssen, darüber hinauszugehen (mehr als das Gesetz verlangt) ist er nicht gewillt.

Für das Protokoll möchte er noch festhalten, dass die Assistenzkräfte auch über den Sommer durchbezahlt werden, und daher auch gleich wie andere Mitarbeiter der Gemeinde, zur Arbeit herangezogen werden müssen (Stichwort Sommerbetreuung).

Punkt10)
Bericht des Bürgermeisters
2 Termine:

14. Juni 2014 um 19.00 Uhr

Österreichischer Zapfenstreich mit der Musikkapelle gemeinsam mit der Schützenkompanie Fritzens









19. Juli 2014 
Partnerschaftsfeier in Natz-Schabs

Abfahrt ca. 14.00 Uhr, Rückkehr ca. 01.00 Uhr

Die Gemeinderäte sind mit Partner eingeladen, bitte um Anmeldung bis 24. Juni 2014

GV Ernst Zalesky möchte noch wissen, wer die Idee des Zapfenstreiches geboren hat.

Hiezu antwortet GR Ersatz Dietmar Mair, Obmann der Musikkapelle Fritzens, dass man davon ausgegangen ist, im Herbst den Turnsaal wegen der Neuerrichtung für das Cäcilienkonzert  nicht benützen zu können, und daher den österreichischen Zapfenstreich zur Aufführung bringt. Wann er vom Turnsaalabriss erfahren hat, kann er nicht mehr genau sagen.
Punkt 11)
Anträge, Anfragen, Allfälliges
GV Ernst Zalesky möchte wissen, wann der Terfnerweg wieder offen ist. Dies wird in ca. 14 Tagen der Fall sein, man kann schon fahren aber die Verkehrszeichen stehen noch um den Verkehr einzudämmen.
GR Helmut Gantschnigg ob man im Zuge der Asphaltierungsarbeiten nach der Kanalerrichtung auch die Straße im Bereich Anwesen Sporer-Abzweigung Langes sanieren könnte. 

Prinzipiell ja, müsste allerdings als eigenes Baulos ausgeschrieben werden. Eventuell könnte man eine Straßenverlegung (Wie beim Anwesen Lanner, Terfner Egge) andenken.

GV Zalesky meint hiezu, dass das die Gemeinde nichts angeht.

GR Helmut Gantschnigg erkundigt sich noch nach der Neupflanzung der Bäume am Terfnerweg, die einem Vandalenakt zum Opfer fielen. Den Täter hat man leider nicht ermitteln können, Vermutungen gibt es, man kann es nur leider nicht laut sagen. 

GR Ersatz Monika Koidl teilt mit, dass immer wieder Anfragen an sie gerichtet werden, ob man nicht mittels Postwurf auf die Ruhezeiten in Fritzens hinweisen könnte. Ebenso, dass der Schnee auf dem eigenen Grundstück zu entsorgen ist.
Der Vorsitzende meint, dass dies nicht viel bringt, es ist besser im Anlassfall einzuschreiten.

GR Brigitte Heinrich-Ebner möchte wissen, ob die Asphaltierung der Straßen im Siedlungsgebiet Fritzens Ost wie beim Projekt Seitweg erfolgt. Dies ist der Fall (Breite 5m).

GV DI FH Richard Schwaninger überbringt den Dank von Frau Helga Koholka (SELBA Gruppe) für die Benützungsmöglichkeit des Johannisstüberls. 
Dieses Protokoll besteht aus 8 Seiten.
Es wurde gelesen, genehmigt und gefertigt.

Fritzens, am 11.6.2014


Der Bürgermeister:

Gemeinderat:
                                         (Josef Gahr)                                Gemeinderat:

----------------------------

---------------------------



Der Schriftführer:


(Werner Elsässer)
